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Ü Bntlaftung der Gerichte.

Der Krieg ist ein radikaler Geselle. Er liebt kein
Halbheiten, und wo man zunächst mit solchen auszukommei
klaubte, da sieht man sich bald genötigt, zu ganzen Maß ,
«ahmen überzugehen. Von der Entlastung der Gericht«
war schon in Friedenszeiten viel die Rede-; bald wurde ar
dieser bald an jener Stelle, bald mit Verordnungen, ball
mit kleinen Gelegenheitsgesetzcn an den bestehenden Zn
ständen herumgedoktert, im Grunde blieb jedoch alles wu
,z war. Die Gerichte klagten über eine immer hohe;
anschwellende Arbeitslast, die Prozesse häuften stch nach
wie vor zu Bergen, und das rechtsuchende Publikum
mußte oft genug erleben, daß seine Angelten
beiten jahrelang verschleppt wurden, ohne daß em End«
ftch absehest ließ. Wichtiges wurde mit mehr oder wenige;
nichtigen Dingen auf gleichem Fuße behandelt, und du
mühsam arbeitende Maschine des Gerichtsbetriebesdroht«
in vielen Fällen schon ganz zu versagen. Da mußte, als
der Krieg ausgebrochen war. natürlich das Notverordnungs-
recht des Bundesrats helfen. Er suchte zu vereinfachen, wc
der Rechtsgang gar zu schwerfällig geworden war, eir
schnelleres Tempo zu ermöglichen, wo die Rechtsanspruch«
einer besonders raschen Abwicklung bedurften, und nebenher
noch das eine oder andere Zöpflein abzuschneiden, das di«
gute Dame Justiz bisher aus freien Stücken abzulegen
sich nicht hatte entschließen können. Die Anwälte, deren
Interessen bei dieser Operation etwas zu kurz gekommen
waren, begehrten mit einer bei ihnen ungewohnten Leiden¬
schaftlichkeit gegen die Maßnahmen des Bundesrats aus
und erreichten auch in einigen Punkten eme Berück¬
sichtigung ihrer Wünsche, im übrigen aber blieb alles so
ziemlich beim alten.

Nun aber kam die vaterländische Hilfsdienstpfluht, die
den sparsamsten Verbrauch von Menschenkräften tn der
Heimat in den Vordergrund aller Rücksichten und Er¬
örterungen stellte. Damit war endlich ver Gestchtvpunkt
gefunden und gegeben, von dem aus allein ein gründlicher
Wandel in unseren Justizzuständen herbeigefuhrt werden
konnte. In ihnen stellt der Einzelrrchter als- Urteils¬
instanz eine fast verschwindende Ausnahme dar.
während das Richterkollegium in einer Besetzung bis
>u sieben Amtspersonen hinauf die überwältigende
Me der Prozesse„ zu erledigen hat. Dazu
geben dem verhältnismäßig einfach gestalteten Schopen-
das Geschworenengerichtmit seinen 12 Laienrichtern. Bm
unseren Verbündeten in Österreich hat man alsbald nach
Kriegsausbruch den Geschworenenapparataußer Kurs
gesetzt. Bei uns will man auch hier das Kind nickst mit
dem Bade ausschütten. Rach Mitteilungen die der preußische
Justizminister jetzt in der Haushaltkommissiondes
preußischen Abgeordnetenhauses gemacht hat, toll
die Zahl der Geschworenen für die Dauer des
Krieges auf sieben herabgesetzt werden, wahrend
das Verfahren als solches unverändert bleiben soll.
Aber dazu kommen noch eine ganze Reche anderer Ver¬
einfachungen. So soll die Zuständigkeit der Schöffen¬
gerichte erheblich erweitert werden, bis zu emer Straf¬
befugnis von einem Jahre Gefangms und 3000 Mark
Geldstrafe. Den Schwurgerichten sollen dagegen vielerlei
Strafsachen, wie K nkurs-, Sittlichkeitsverbrechen und
ickwere Urkundenfälsckungen abgenom men und aus ore
tu . . . -- - - - .ü-,
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Strafkammern übertragen werden, die nach wie vo«
in ihrer Fünfmännerstärke erhalten bleiben sollen,
um die darinliegende größere Garantie für di«
Rechte des Angeklagten nicht abzuschwächen. In der
Berufungsinstanz will man sich dafür fortan mit drei
Richtern begnügen, weil hier ja nur Rechtsfragen zu prüfen
sind. Das gilt auch für die Strafsenate der Oberlandes¬
gerichte und des Kammergerichts. Dann soll noch di«
Summe, die im Wege des einfachen Strafmandats, also ohne
Inanspruchnahme des Richters, über kleine Sünder verhängt
werden kann, erhöht und den unbedeutenden Beleidlgungs-
prozessen. mit denen auch jetzt noch die Gerichte fortgesetzt be-
helligt werden, während des Krieges überhaupt der Garaus
gemacht werden. Und was die bürgerlichen Rechts¬
streitigkeiten angeht, so soll hier an den Zuständigkeits¬
grenzen zwar nichts geändert werden, man will aber bei
den Landgerichten sich mit einem Richter und m der Be¬
rufungsinstanz mit drei Richtern begnügen, von denen
einer noch die Pflichten des Prot -ikollfuhrers nnt zu über¬
nehmen hätte. Auch die Kurzschrift soll endlich vor Ge¬
richt zu Ehren gebracht werden. ^ o ^ ... . ...Das etwa ist das Programm des Justizministers
Dr Beseler. das er als eine persönliche Anregung be-
zeichnete. Der Reichstag, der in der nächsten Woche
wieder Zusammentritt, wird also außer dem Haus¬
haltentwurf für 1917 mit den dazu gehörigen m
Kriegszeiten nun einmal unentbehrlichen Steuer¬
gesetzen auch verschiedene Justizgesetze vorgelegt bekommen,
mit denen er sich ausgiebig beschäftigen kann. Das Volk
würde ihm Dank wissen, wenn er auf diesem Gebiete
nickt zu ängstlich verfahren, sondern lieber gründliche
Besserung, schaffen wollte. Was sich wahrend des Krieges
davon etwa nicht bewähren sollte, kann nachher leicht
wieder in Ordnung gebracht werden. Es hat alles seme
Zeit : die Gründlichkeit mit der von ihr unzertrennlichen
Umständlichkeit und die Einfachheit mit der ihr eigentüm¬
lichen Schnelligkeit des Verfahrens. Wofür wir uns iw
Kriege zu entscheiden haben, kann nicht zweifelhaft sein
Die Gewissenhaftigkeit unseres gesamten Juristenstande-
bürgt dafür, daß auch unter den schmaler zu bemessender
Rechtsgarantiender Kriegszeit niemandm Deutschland zr
kurz kommen wird. _ _

Oer Krieg»
l  uglische Vorstöße an der Ancre sämtlick

,urückg vielen wurden, konnten die deutschen Truppe:
legen die Russen neue Erfolge buchen.

Rufftfcbe Stellungen erstürmt.
Großes Hauptquartier , 14. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Auf dem Nord-

ufer der Ancre führte der Feind nach sehr heftiger Artillerie-
Vorbereitung und unter Einsatz starker Infanterie-Kräfte sein«
Angriffe fort. Vormittags griffer zweimalsüdsich von Serre an
Beide Angriffe wurden im Nahkampf abgewiesen, vor de:
Front sich festsetzende Teile durch Vorstoß mit der blanken
Waffe vertrieben. — Erkannte Bereitstellungen weiterer
Verstärkungen nördlich und am Nachmittag auch südlich
,er Ancre umrf.pn nrm unserer Artillerie .unter wirknnas-

Dev w - i»
Roman von  Wolfgang Kirchbach.

«9) Nachdruck verboten.
Nun begannen p«

«inen wilden Kampf, sie suchten sich und stießen sich ab, sie
entwickelten neue Stoffe und suchten eine Neuveremigung. die
aus dem süßen milden Fruchtsaft und Fruchtduft einen neuen
Geist, einen berauschenden Geist und namenlose, feinere
Düste, berückenderen Hauch und aufregenderes Wesen bih cn
sollten. Heftig wai der Kamps und in so wilder Erregung,
wie es hier das Getrennte neuoereinte, tn so wilder Erregung
würde es einst auch durch die Adern derjenigen stürmen, die
dm so wild erzeugten Trank genießen würden, den Trank,
der selbst zur inneren Ruhe gekommen war. Warum all
diesen Sturm, warum diese Sturme des Herzens, warum
diese stülen Stürme des Levens? Ach. zu tief mar ine
Wonne, die die Seele in der Erhöhung und Aufregung ihrer
frmjlen Enipsindungsstoffefand. die wohl auch das Leben
leiste, trennte, mit rauher Hand zerstampfte und die stürmisch
eine neue Vereinigung, eme. neue Adtiärung des Gemüses
vach oorangegaugeucm Streite der Herzenskrafte suchten.
Denn in beiden war Seligkeit, jammervolle Seligkeit, Scl.g-
keil des Leidens und der Wonne, Seligkeit der aufrauschenn
Leidenschaft. des Glückes und dann auch die avgeklärte Sctt->-
icu gesättigter Lebensruye. — Marlha zog langsam und
heimlich denn ungewissen Schimmer des Lämpchens ein paar
weike Rosen aus ihrem Lusen. Die waren vom Grabe ihres
toten Bacchus, an den; sie in der Abenddämmerung heinstich
gewellt hatte. Sie meinte nicht und war doch traurig und
?er,chwiegen. Sie hatte gehört, daß der Böttcher Henneberg
ieit  niehreren Tagen vermißt wurde und daß ein Verdacht

ihn gefallen war. Aber der war wohl weit weg: übel
«re Llvven war kein Wort gekommen. Sre wollte schweigen

dis ins Grab und wenn sie achtzig Jahre geworden wäre.
In dem Gärzuber hob es sich wieder und quoll sausend

von neuem empor. Süße Weindüfte durchzogen das Ge¬
wölbe; drinnen pochte und brodelte es ungeduldig. Eine
jähe Angst, ein namenloses Sehnen, eine sorgenvolle Un-
geduld, plötzlich ein tiefes Jammergefühl packte das schwei¬
gende Mädchen. Sie stand auf und stieß die Krücke von
neuem in die Maische. Da beruhigte sich diese von neuem
und sank zurück. „ m .

Martha lehnte sich an den Zuber. Die welken Rosen
waren auf den Boden gefallen; ruhiger war ihre Seele. Sie
dachte daran zurück, wie es so hatte kommen können. Hatte
sie Schlinunes getan? Ach. nein, nur geschwiegen hatte sie,
schweigsam war sie gewesen, wie die Geheimnisse des Weines
und des Kellers sind, denn schiveigsam war sie als Winzerm
schon früh geworden. Aber es war ihr, als häuften sicho«e
Geheimnisse ihrer Seele und die Geheimnisse des Lebensm
ihrer Umgebung. Manches hatte sie gesehen bei anderen und
im eigenen Hause und wenn es auch nur unbewachte Blicke
und jiummes Umsichschauen waren, überall schien Verborgenes
zu geschehen, Verborgenes, wie es doch auch bei Spurmanns
drüben so seltsam zugegangen war. Nun bedrängten all diese
geahnten und gewußten Geheinmisse ihr Inneres. Es raume
bald da, bald dort, auch in dem Zuber raunte es wieder;
sie preßte schnell mit starker Anstrengung,die Weißweinpresse
ab, als könnte sie das erleichtern; der junge Most floß reim-
sicher aus, aber die Bedrängniŝihres Herzens wuchs. S «e
mußte sich wieder setzen. Lange Zeit verging. Plötzlich
sprang sie verstört empor: die Maische war bis an den Zuber¬
rand und emporgegoren: sie nahm taumelnd die Krücke und
stieß in die aufgeregte, rote Flüssigkeit der Beeren. Wieder
beruhigte sich der Wein und sank zurück. .

Ach,'sie war wohl sehr müde von all diesen Geheimnissen
und von dem neuen, dunklen Sehnen, von all dem stillen
Jammer und der reichen Wonne ihres Herzens. Im Schlafe
Bar wohl das tiefste Schweigen: da waren alle Geheimnisse

allgemeine Geheimnis des vollen Bergessens getaucht.

Dolles Vernichtungsfeuer genommen. — Bis zur Somme
war auch in anderen Abschnitten und während der Nacht
der Feuerkampf stark.

Heeresgruppe Kronprinz. Eigene Erkundungsvorstöße
!m Bogen von St . Mihiel und am Westhang der Vogesen
varen erfolgreich. ,
Östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt des Gencralfeldmarschalls Prinzen Leopold
bon Bayern . Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Im Mcstccanesci-Abschnitt errangen unsere Truppen

gestern neue Erfolge. Mehrere Stellungen der Russen
vurden gestürmt und gegen heftige Gegenstöße gehalten.
Die Gcfangcnenzahl hat sich auf 83 Offiziere und über
1800 Mann, die Beute auf 3 Geschütze, 18 Maschincn-
fewehrc und 6 Minenwcrfer erhöht.

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls von
Mackensen. Längs Sereth und Donau Artilleriefeuer
and Postenscharmützel.

MaeedonischeFront . Im Cerna-Bogen blieben An-
;riffe der Italiener zur Wiedernahme der Höhen öst-
ich von Paralovo trotz lebhafter Feuerwirkung ohne jeden
Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff . .
* >

a -Boot-flngnff auf ßayonne.
Ein kühnes Unternehmen eines deutschenU-Bootej

wird durch die folgende amtliche Meldung des französischeti
Marineministeriumsbekannt:

Am 18. Februar um 5 Uhr nachmittags tauchte naht
der Adourmündung ein feindliches Unterseeboot auf und
gab sechs Kanonenschüsseauf die Küste ab. Die Küsten¬
geschütze cröffneten sofort das Feuer auf daS feindlich«
Fahrzeug, das, von unsere« Artilleristen mit dem ersten
Schuß getroffen, schnell tauchte. Fünf Personen sind der.
Mundet, eine davon schwer. Die Sachschädensind unbe¬
deutend.

Die Küstengeschütze, von denen die französische Meldung
spricht, waren auf den Befestigungen des großen franzö¬
sischen Kriegshafens Bayonne postiert, der an der Mündung
des auf den Pyrenäen entspringenden Adourflusses nicht
weit von der spanischen Grenze liegt. Daß die kühne
Unternehmung des 17-Bootes vollen Erfolg hatte, ist aus
der französischen Meldung trotz ihrer Ableugnungsversuche
klar ersichtlich. Daß das ll-Boot getroffen wurde, ist
wenig glaublich. Als es seine Aufgabe erfüllt hatte, tauchte
es und entging dem Feuer der alarmierten schweren Land¬
batterien.

a

Zehn  Cage ö -ßoot -Krieg.
Der Pariser „Figaro" veröffentlicht eine Aufstellung

cher Verluste der Handelsflotten der Alliierten und der
Neutralen vom 1. bis 10. Februar . Die Aufstellung
umfaßt insgesamt 58 Handelsschiffe der Alliierten und
38 der vicutralen mit zusammen 176 085 Tonnen.

Diese Mitteilung stützt sich lediglich auf Lloyds Mel»
imngen und läßt die aroste Anrabl der selbst in der fran-

Martha yrett sich mu Gewalt empor. Ader oas Summer
und Sausen drinnen in den Bottichen schläferte sie ein. All¬
mählich sank ihr Kopf von der Seite an die Wand deS
Zubers. Sie schlummerte. — Gegen Morgen schrak Rüdig
plötzlich in seinem Bette empor. Er glaubte unten irgend
ein lauteres, rauschendes Geräusch vernommen zu haben. Er
hatte nur noch halb geschlafen. ' Sorge erfaßte ihn um seinen
Wein. Er zog sich schnell an ; die Schwägerin fiel ihm eini
er wollte sie ablösen.

Als er unten an die Tür des PreßgewölbeS kam, di,
angelehnt war, glaubte er tn der Dämmerung eine rot,
Flüffigkest. die in der Morgendämmerung wie eine Blutlach,
schimmerte, unten auf der Erde zu sehen. Er riß rasch di«
Tür auf und prallte zurück, denn brausend kam ihm der Weit«
bis an die Tür aus dem größten Bottich entgegengestürzt«
Martha lag schlummernd an den anderen Zuber angelehnl
und merkte nichts. Oben aus dem Zuber stürzten. alS
kochten ste empor, die Tresten im roten, dunllen Überschuss,
heraus und flössen an den Dauben herab, der junge Wein
rieselte über den Flur und strömte bis an die Tür zu Rüdig-
Füßen.

Der Winzer wollte mtt einem wllden Nuch auf Martha
stürzen und sie wegen ihrer unverantwortlichen Nachlässtg«
keit. mit der ste hier ihren eigenen Ltost. ihren kostbaren
coten Most verströmen ließ, aufrütteln und zur Rede stellen.

Wer indem er eintreten wollte, fesselte ihn in tiefster
Seele das Bild des schlummernden Mädchens. Das Haar
war ihr vom Anlehnen aufgegangen und der starke Zopf siel
vorn über die Schulter herab; im Wein zu ihren Fußen
lagen welke Rosen, die rosige Morgendämmerung warf einen
sanften Schein über ihr Antlitz, während das Lämpchen herab-
aebrannt war und nur noch leise flackerte. **— ■4

Fortsetzung folgt.



Mischen Presse sonst versenkt gemeldeten Schiffe außer acht,
Danach sollen 90 Schiffe aus Verbandsländern versenkt
worden sein . Trotz der zu niedrig gegriffenen Angaben
glaubt aber „Figaro ", seine Leser mit der Hoffnung trösten
zu müssen, daß die v .Boot -Tätigkeit nicht lange auf solcher
Höhe bleiben könne.

Berlin , 14. Febr . Am 8. Februar wurde bekanntgegeben,
bah ein rückkehrendes U-Boot im Atlantischen Ozean zehn
Schiffe mit 19000 Tonnen Gesamtraumgehalt versenkt habe.
Unter diesen befanden sich zwei Schiffe von 4900 Bruttotonnen
mit Getreide und Lebensmitteln , eins von 2300 Bruttotonnen
mit Salpeter nach England , zwei Schiffe von 5000 Brutto¬
tonnen piit Kohlen nach Gibraltar bezw. für die italienische
Staatsersenbahn und ein Schiff von 2100 Bruttotonnen mit
Ol nach Oueenstown . Von dem U-Boot wurde ein englischer
Brisenoffizier von einem holländischen Dampfer heruntergeholt.
— Nach neu eingegangener U-Bootmeldung wurden ferner
versenkt sechs Dampfer und ein Segelschiff von insgesamt
25000 Bruttotonnen . — Das deutsche U-Boot , das den nor¬
wegischen Segler . Thor II ." versenkte, hat den Kapitän des
Schiffes nebst Frau und Kind an Bord genommen und nach
Deuffchland gebracht.

London , 14. Febr . Der Pafsagierdampfer der White
Star Line „ Afrie " ist versenkt worden . 17 Man » der
Besatzung werden vermißt . Nach einer Lloydsmeldung
wurden 5 Personen getötet.

Die „Afric" war ein 1899 bei Harland u. Wolff erbauter
Dreidoppelschraubendampfer von 11999 Raumtonnen Inhalt
Und 650 Fuß Länge . Mit ihm hat die White Star Line seit
dem November vorigen Jahres über 100000 Raumtonnen
durch Minen und Unterseeboote eingebübt . — Durch Vertrag
mit der englischen Regierung war die White Star Line ge¬
bunden , dieser alle ihre Schiffe bei Krtegsbeginn zur Ver¬
fügung zu stellen. Jetzt wird die . Afric" auf einmal schamhaft
ms harmloser Paffagierdampfer ausgegeben,
> London , 14. Febr . Der englische Dampfer . Foreland"
Und der Fischdampfer . Brissons " sind versenkt worden . —
Lloyds melden , dah das Motorboot . Norwege West" versenkt
und die Besatzung gelandet wurde . Das Fischerfahrzeug
„Athenia " (171 To .) und die Bark . Lechevictoria" wurden
versenkt. Die Besatzung der . Athenia " wurde gelandet.

Rotterdam , 14. Febr . Der italienische Dampfer „Eridania"
(3171 Tonnen ) sowie die englischen Dampfer . Shakespeare"
und „Jreland " wurden versenkt.
* Kopenhagen , 14. Febr . Der norwegische Dampfer . Bellan"
von Frederikstal nach Frankreich mit Bauholz unterwegs , ist
am 9. Februar in der Nordsee von einem Unterseeboot ver¬
senkt worden . Ein Boot mit acht Mann landete in Agger an
der Westküste von Jütland . Ein zweites Boot mit dem
Kapitän und sieben Mann wird vermißt.

*

Ol « rumänische Leute.
1 Sn Großwardein sind die ersten 80 Waggons
rumänisches Getreide eingetroffen . Die Ladung wird
ausschließlich für HeereSzwecke verwendet werden.

Der Abtransport der großen rumänischen Beute an
Getreide , Benzin , Holz , Leder usw . erfolgt unter er¬
giebigster Ausnutzung der Donauwasserstraße , die selbst¬
verständlich auch für die Heranbringung von Kriegsmaterial
in entgegengesetzter Richtung die wertvollsten Dienste
leistet. Mehrere Hunderte von Dampfern und Tansende
von Schleppkähnen sind mit dieser Aufgabe beschäftigt.

England» Nöte in Sstafrika.
Vom Kolonialkrieg in Deutsch -Ostafrika erfahren wir

die meisten Vorgänge einstweilen naturgemäß nur in der Dar¬
stellung des Feindes . So ist General Smuts , der seitherige
Oberbefehlshaber der englisch -südafrikanischen Streitkräfte
nicht müde geworden , immer wieder zu betonen , wie schwer in
allenGefechten dieVerluste der Deutschen und wie geringfügig
seine eigenengewesenseien .Demgegenüberliegteinebemerkens-
werte Nachricht der südafrikanischen Presse vor , die jene
Schönfärberei des Herrn Smuts ins rechte Licht rückt.
Danach sind in Durban große Truppenabteilungen von
Kranken und Verwundeten aus Ostafrika angekommen.
DaS DemobilisationSlager m Congella ist geMt . Viele
leiden auch an Malaria . Da die Lazaretträume durchaus
ungenügend sind , wurde angeregt , das Rathaus für
Lazarettzwecke zu benützen . — Es scheint also doch bei¬
nahe, daß unsere wackeren Ostafrikaner Herrn Smuts
mehr zu schyffen qeWSt hatzeit' flJ* w  Mhr haben
ptlvvvlv« vi ^ M». i -.1 ^ ./ ,

»

„ Wien , 14. Februar . Der amtliche Heeresberichi
aber die Ereignisse im Osten deckt sich mit dem deutschen
Generalstabsbericht . Aus dem italienischen und südöst¬
lichen Kriec chauplatz ist die Lage unverändert.

*
Unmenschliches IraiizSfifdKO Verbrechen.

Erschießung 21 deutscher Kriegsgefangener.
Eines der furchtbarsten Verbrechen , die sich unsere Feinde

unter Nichtachtung der Bestimmungen des Völkerrechts haben
zuschulden kommen lassen, bildet die Erschießung von
21 deutschen Kriegsgefangenen durch stanzösische Truppen in
Juvmcourt am 21. September 1914. Die Einwohner von
Juvincourt erklärten bei ihrer gerichtlichen Vernehmung , daß
die Deutschen auf Befehl eines Dragoner -Offiziers oder -Unter-
offfziers erschossen und alsdann von den Dorfbewohnern be¬
graben worden seien. Als Grund der Erschießung sollen die
französischen Soldaten angegeben haben , die Gefangenen
hätten sich aufgelehnt oder auf französische Truppen weiter-
geschoffen, obwohl sie vorgespiegelt hätten , sich ergeben zu
wollen.

Diese Gründe der Erschießung können jedoch unmöglich
zutreffen. _ Dagegen sprechen sämtliche beeidigten Aussagen
der stanzöstschen Zeugen , die bei der Gefangennahme zugegen
waren . Die Zivilbevölkerung ist, soweit festgestellt werden
konnte, an der Erschießung nicht beteiligt gewesen.

Die französische Regierung hat auf die erste durch die
amerikanische Botschaft übermittelte deutsche Anstage erst nach
einigen Monaten den Bescheid gegeben, daß sie nichts über
den Vorfall ermitteln könnte. Als ihr darauf das gesamte
Beweismaterial überliefert und eine volle Aufklärung des
Verbrechens von ihr verlangt wurde , ging sie in ihrer Ant-
wott gar nicht auf das Belastungsmaterial ein und
blieb bei ihrem ursprünglichen Bestteiten . Sie hat dar¬
über hinaus in seltener Frivolität sogar noch zu er¬
kennen gegeben , daß sie die von ihren Soldaten an den
21 deutschen Kriegsgefangenen begangenen Mordtaten billigt,
und zwar „als einen Akt der Soldatenrache für angeblich von
deutschen Truppen begangene Verbrechen", deren amtliche
Unterlagen beizufügen die stanzösische Regierung wohlweislich
unterlassen hat.

Diese aus Verlegenheit , Feigheit und verbrecherischer
Billigung des Mordes zusammengesetzte Verbalnote der fran¬
zösischen Regierung wird für sie und das ganze französische
Volk für alle Zeiten ein gleiches Schandmal bilden wie der
ungeheuerliche Mord selbst, es sei denn, daß ehrlichere und
menschlichere stanzösische Staatsmänner bestiedigende Auf-
klärung und volle Genugtuung für das unmenschliche Ver¬
brechen gewährleisten.

kleine kriegspobt.
Amsterdam, 14. Febr. Bis zum 6. Februar abends

varcn bei Lloyds seit dem 1. Februar Meldungen übe»
»en Verlust von 85 versenkten Tchiffen etngegangen. Am
folgende» Tage abends hatte dir Zahl bereits 1S5 über¬
schritten.

Yokohama, 14. Febr. Die russischen Truppen in Ost-
ibirien , die dort seit mehreren Jahren den japanischen Kon-
ingenten der Zentral - und West-Mandschurei gegeirüberstanden»
lnd zurückgenommen worden und solle,i m verwendet
oerden . _ __

Von freund und feind.
SXllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldüngen .j
Der O-Loorkrieg wirck nicht abgerchwächt.

Amtlich . Berlin , 14. Februar.
AuS dem Ansland kommen neuerdings Nachrichten,

denen zufolge man dort glaubt, die Seesperre gegen Eng-
land mit TI-Bootcn und Minen wäre mit Rücksicht aus
Amerika  oder aus irgendwelchen anderen Gründen ab-
geschwächt worden oder sollte aögcschwächt werden. Di«
Rücksicht auf die Neutralen gibt daher Veranlassung, noch¬
mals mit aller Deutlichkeit zu erklären, daß der unein¬
geschränkte Krieg gegen de» gesamten Seeverkehr in den er¬
klärten Sperrgebiete » jetzt in vollem Gange ist und
unter keinen Umständen eingeschränkt werden wird.

Oer Schatten cles Verbrechens.
Wien , 14. Februar.

Kaiser Wilhelm hat in einer Audienz , die er in der
hiesigen HnMirg dem Dichter ! Hans Müller gewährte,
über uns und unsere Feinde u . a. geäußert:

„Vergißt man schon, daß die Entente die Mörder
des Erzherzogs Franz Ferdinand schützt? Wie kurz ist
das Gedächtnis der Welt ! über unseren Feinden liegi
doch von Anfang an der Schatten des Verbrechens! Aus
unserer .Seite ist Recht und Sittlichkeit — und ihnen zum
Triumph zu verhelfen, muß jede blanke Waffe uns will¬
kommen sein."

Der Kaiser sagte , daß der Brief an den Reichskanzler,
durch den er das Friedensangebot der Mittelmächte be¬
gründet habe , der ganzen Welt gezeigt habe , wer diejenigen
sind , die der Menschheit weitere Qualen auferlegen . Die
schwedische Antwort auf Wilsons Note sei ein für die
Ewigkeit geschriebenes Dokument . Zum erstenmal stehe
in gewissem Sinne der erklärte Wille der kleinen Staaten
gegen die angelsächsische Welt , und Napoleons Kolonial¬
sperre werde aus einem Phantom zur Wirklichkeit , zu
einer , die England härter trifft als alles Bisherige . '

Carranza gibt Morallebrcn an Milkon.
11 ■' Rotterdam , 14. Februar.

Wie aus Newyork geineldet wird , hat Staatssekretär
Lansing von dem mexikanischen Präsidenten Carranza eine
Note erhalten , in der Carranza darauf hindrängt , im
Verein mit dm übrigen Neutralen dadurch dem euro¬
päischen Krieg ein Ende zu machen, daß jeder Handel mit
den kriegführenden Staaten eingestellt wird.

Carranza , den die Union ungefähr wie einen zur
i Macht gekommenen Räuberhanptmann betrachtet , scheint

Sinn für Humor zu haben . Gerade er muß dem großen
Moralprediger Wilson die nüchterne Wahrheit vor Augen
rücken, daß ohne Nordamerikas Lieferungen für die
Entente der Krieg längst zu Ende wäre.

ĵ achahrnung cier Oanckels-ll -koote?
Rotterdam , 14. Februar.

Es fällt den Gegnern der Mittelmächte nichts mehr
ein . Nachdem England den angeblich einzig und allein
bekämpften preußischen „Militarismus " kopiert hat , nach¬
dem alle Ententeländer die ehemals so verspottete deutsche
Versorgungsorganisation wohl oder übel annehmen
mußten , ist man in London jetzt begierig da¬
rauf , auch die Handels - U - Boote nachzumachen,
„Daily News " schlägt bereits ernstlich vor , Eng¬
land solle nach deutschem Vorbild sich Handelstauch¬
boote durch den Amerikaner Ford bauen lassen. Das
englische Blatt empfiehlt diesen Ausweg in der Erwägung,
daß ein Handelstauchboot vor v -Bootgefahr verhältnis¬
mäßig sicher sei.

Die Einsicht läßt sich eben nicht verbergen , daß gute
Ideen und nützliche Einrichtungen in Deutschland ihre
Heimat haben . Ob deshalb gerade dieses Land so hart
bekämpft wird und gar vernichtet werden soll?

Hufftand in Kuba — Drohungen aus IMextho.
Amsterdam , 14. Februar.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat augen¬
blicklich außer dem U-Boot -Krieg noch mancherlei ander«
Sorgen . Das Ministerium des Äußern in Washington
gab bekannt , daß auf Kuba ein Aufstand ausgebrochen sei,
Ein von dort eingegangenes Telegramm besage, daß die
Rebellen in der Provinz Matanzas von den Regierungs¬
truppen in die Flucht geschlagen worden seien. In den mili¬
tärischen Kreisen der Union wird ferner die Meinung
offen ausgesprochen , daß im Falle eines Konfliktes mit
Deutschland Mexiko alsbald die Feindseligkeiten gegen die
Vereinigten Staaten eröffnen würde.

Also genug Arbeit im eigenen Hause für den taten-
! durstigen Wilson neben seiner offenen Parteinahme in
j europäischen Krieg. _ _

pohtilcbe RutidHcbau.
Deutsches Reich.

+ Einer Abordnung preußischer Kinointeresseut - üi
eröffnen, daß der preußische Minister des Innen : Her:
b. Loebell gegen d,e grundsätzliche Schließung vo,
Kmos wegen Kohlenmangels sei. Er stehe auf den
Standpunkt , daß ote Schließung nur dann erfolgen solle
wenn wirklich ein tatsächlicher Notstand in bezug au
Kohlenmangel festgestellt sei. Er habe einen Erlaß ir
diesem Sinne an sämtliche Regierungspräsidenten ge¬richtet.

+ Wie halbamtlich mitgeteilt wird , wird ein preußische,
Staatskomnnssar für Volksernährung ernannt werden
Ihm sollen die wahrend des Krieges errichteten oder noch
,u errichtenden preußischen Landesstellen (Landesgetreide,
»mt, Landesflelschamt usw .) unterstellt und die den be-
leiligten Ministern zustehenden Aufsichtsbefugniffe über-
iragen werden . Gleichzeitig wird dieser Staatskommissar
nrt dem Kriegsernährungsamt in enge Verbindung ge-
»racht werden . Durch diese Regelung wird ein schnelles
md einheitliches Zusammenarbeiten Mischen dem Kriegs-
rnaürmissaml uni bw o-eMIch «, « « swferee gesichert

+ Die Kommission zur Prüfung von Verträgen
Kriegslieferungen wird bestrebt sein, unberechtigte g>,
winne , die einzelne Firmen durch Weitergabe der iw,
von der Heeresverwaltung erteilten Aufträge erzielt faw
dem Reiche wieder zuzuführen . Auch wurde angereL
Firmen , die eine genaue Nachprüfung ihrer GeschzsN
gewinne verweigern , künftighin von der Vergebung gg.
Aufträgen auszuschließen . Die Heeresverwaltung hat b?
reits von Firmen , die nachweisbar übermäßigen Gewin«
gemacht hatten , erhebliche Bettäge . meist im Vergleichsweg»
zurückverlangt.

Spanien.
X Nach den weiter auS Madrid vorliegenden Na»,

richten ist der Ministerrat zur Wahrung der NeutralitZ
fest entschlossen. Er prüfte die Maßnahmen , die gerigny
sind , den durch den Tauchbootkrieg hervorgerufenen wirt.
schastlichen Schwierigkeiten abzuhelfen . Der Minister dg
Innern empfahl den Vertretern der Madrider Presse aus.
brücklich, sich jeden Angriffes gegen diese oder jene Grupp,
der Kriegführenden zu enthalten . Er wünsche , daß
tendenziöse Nachrichten ihm vorgelegt würben und das
unbestätigte Meldungen nicht veröffentlicht werden . Di,
Verbreiter von Falschmeldungen würden streng bestraf«
werden . Das Marine -Ministerium wird der Presse nin
die völlig bestätigten Torpedierungen Mitteilen . um blinden
Lärm zu vermeiden . „ _ _ ^
Hua In- und Husland.

Berlin , 14. Febr . Als aussichtsreicher Kandidat für de,
Posten eines preußischen Staatskommissars für Volks,
ernährung wird Unterstaatssekretar Michaelis , dy
Letter der Reichsgetreidestelle, genannt.

Berlin , 14. Febr . Wie verlautet , sollen die neuen Reich ;,
steuerpläne eine Milliarde überschreiten. Neben Eisen¬
bahnverkehr- und Kohlensteuer spricht man von einem 20pro-
»entigen Zuschlag auf die bisherige Kriegssteuer.

Heidelberg , 14. Febr . Der nattonalliberale Reichstag»,
abgeordnete Roland - Lück ist beute nacht gestorben.

Wien , 14. Febr . Vor seiner Abreise bat Kaiser Wilhelm
dem Kaiser Carl die Würde eines preußischen Generalfeld,
marschalls verliehen. Bei seiner Abreis« wurden dem Deuffchen
Kaiser herzliche Ovationen dargebracht.

8- Cbronih
s<v*' Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . Wk.

- 14- Februar . Englische Angriffe an der Ancre werben
»bgewtesen. — 3m Mestecanesci -Abschnitt werden russisch,
Stellungen erstürmt und gegen starke Gegenangriffe gehalten,
vre Gefangenenzahl erhöht sich auf 23 Offiziere , über IM

die Beute auf drei Geschütze, 12 Maschinengewehr,
nd 6 Mmenwerfer . — Im Cerna -Bogen bleiben italienisch,

Ingnffe  auf die Höhen von Paralovo ohne jeden Erfolg.

a 8. h.
Seit einigen Tagen streben bekanntlich nach Londoner

Meldungen zwei amerikanische Frachtdampfer dem Sperr¬
gebiete zu, und mit fieberhafter Spannung wartet man ir
Newyork und in Washington auf den Ausgang dieser
wieder einmal die Nerven kitzelnden Experiments . Werder
sie versenkt werden oder nicht , werden sie auf Minen laufet
oder den rettenden französischen Hafen unbeschädigt er¬
reichen ? Und im vollen Bewußtsein der weltgeschichtlicher
Bedeutung , die ihrer Fahrt aüf so billige — oder foD

- man nicht lieber sagen : auf so unbillige ? — Weis,
- zugefallen ist, suchen die beiden Kapitäne i«

edlem Wetteifer den Lauf ihrer Schiffe nach Mög¬
lichkeit zu beschleunigen , denn jeder ist natürlick
erpicht auf den eitlen Ruhm , als erster in das Sperrgebie
eingedrungen zu sein. Sie fahren unter dem Sternen¬
banner , und nichts anderes als die drei Buchstaben U. S .A
(United States of America ) verrät sonst noch ihre Zuge¬
hörigkeit zur amerikanischen Handelsflotte . An die vor
der deutschen Regierung für bestimmte , ausnahmsweis,
zuzulassende Fahrten vorgeschriebenen Bedingungen Hai
man sich natürlich geflissentlich nicht gehalten , um niÄ
den Anschein zu erwecken, als lasse man sich von Deutsch¬
land überhaupt irgendetwas vorschreiben . Kriegsgebie!
hin , Kriegsgebiet her — für einen echten Amerikaner muß
die ganze Welt offen stehen, und wer sich ihm in den Weg
stellt , muß eben niedergeboxt werden.

Inzwischen ist von Berlin aus in nicht mißzuver-
stehender Weise noch einmal die allgemeine Warnung vor
einer Befahrung der Sperrgebiete wiederholt und aus¬
drücklich festgestellt worden , daß die für die Übergangszeit
bewilligten Schonungsfristen allesamt abgelaufen sind,
Von Washington oder doch von den Hauptstädten der
Entente aus wußte man diesen Tatsachen nichts anderes
entgeaenzusetzen als eine Wiederholung des alten Diplo - ,
matenspiels , das uns in den Verdacht der Schwäche,
her Unentschlossenheit , der Furcht vor den äußerster
Folgen unserer Erklärung vom 31. Januar bringer;
sollte . Unermüdlich wurden Meldungen verbreite!
des Inhalts , wir seien nach wie vor dem Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen zu weiteren Ver¬
handlungen mit Amerika bereit , da wir es zu feinerr
Kriege kommen lassen wollten ; dann hieß es wieder , neu¬
trale Regierungen hätten in Washington gewisse Er
leichterungen im Seeverkehr angeboten , mit denen man sin
im hohen Ministerrate der Union zu beschäftigen gernbß
Und schließlich rückte Ehren - Reuter sogar mit der Be¬
hauptung heraus , wir hätten durch Vermittlung der Schweiz |
der amerikanischen Regierung erklären lassen , daß wir
mit ihr über unsere Sperrgebietserklärung ver-

' handeln möchten, vorausgesetzt nur , daß die Handels-
j sperre gegen England dadurch nicht berührt werde,
- Stolz und unerbittlich wie sie ist habe die ameru

konische Regierung dieses Ansinnen abgelehnt , solange
Deutschland nicht sein im vorigen Jahre gegebenes Ver¬
sprechen wieder in Kraft gesetzt und seine Ankündigung '
über die Verschärfung des Unterseebootkrieges zurü 'k'
genommen habe. Reuter wußte dieser Darstellung l
sogar durch Mitteilung des von Lansing ergangenen i
Antwortschreibens an den schweizerischen Gesandten

i den Anschein besonderer Glaubwürdigkeit zu geben.
Und doch, er hat auch diesmal wieder nur ge' ^
flunkert . Denn wie in einer halbamtlichen Aufklärung j
von deutscher Seite her festgestellt wird , liegt d«
Sache tatsächlich so, daß die Anregung zu den neuen

j Verhandlungen mit Washington von dem dortigen schweize-
! rischen Gesandten ausgegangen ist , der sich zu ihnen

unserer Regierung gegenüber erbot in der Absicht, die Ge j
fahr eines Krieges zwischen den beiden Ländern zu ver- D
Hindern . Er bekam die Antwort , daß DeiitschlqM -
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n - rdings nach wie vor zu Verhandlungen mir Amerm
frpit sxj falls die Handelssperre gegen unsere Feind,
"^ alio nickt bloß gegen England — dadurch unberiihr

Solche Verhandlungen hätten zunächst einmal di«
«ai - derberstellung der diplomatischen Beziehi, " .^ !' zu
Unverständlichen Voraussetzung gehabt , und sie hätte»
«» überdies nur auf gewisse Zugeständnisse auf dem Ge>
uZe  des amerikanischen Personenverkehrs beziehen können
u ^ ere Handelssperre an den feindlichen Küsten wäre alsc

,ter keinen Umständen gelockert morden , und zum Über
jri wird allen , denen es noch immer nicht oft und be-
nimmt genug erklärt worden ist, noch einmal versichert
rS ^ für uns in der entschlossenen Durchführung unseres
n . Boot -Krieges gegen die gesamte überseeische Zuluh»
imferer Feinde kein Zurück mehr gibt.
Ul 1 Nun wird vielleicht auch Reuter sich endlich beruhige »,

in das Unvermeidliche zu schicken suchen . Was abc»
s > Amerikaner anbetrifft , so müssen sie schließlich selbst
w -ffen was sie zu tun haben . Von dem Schicksal de»
beiden ' Frachtdampfer , die jetzt nach der französischen
fja e unterwegs sind , wird vielleicht viel , wenn auch

alles abhängen , denn sollten sie wider Er-
' warten ihr Ziel heil erreichen , so werden wabrschein-

n » auch die Personendampser die Zeit für ge¬
kommen halten , um die altgewohnten Fahrten wieder
,,,k,unebmen , und auch sie werden es ablehnen , sich unter
änen anderen Schutz als den der drei Buchstaben U . S . A.
,u stellen . Es ist uns niemals eingefallen , ihm den
schuldigen Respekt zu versagen , aber in den Gebieten , wo
wir zunächst einmal unseren Streit mit England und
^iuen Kampfgenossen auszufechten gezwungen sind , da
,ilt bis auf weiteres Kriegsrecht und nichts als Kriegs-
'xcht Das mögen die Amerikaner einsehen oder nicht,
?»r uns bleibt es dabei , daß England bezwungen werde»
mii Denn wie ihnen ihre drei Buchstaben über alles
, -beü . so heißt unsere Losung : Deutschland , Deutschland
j \ alles , über alles in der Welt!

preußifcfoer Landtag.
Hbgeordnctcnbaue.

(57, Sitzung.) Es. Berlin , 14. Februar.
Nach einigen geschäftlichenBeschlüßen geht das Haus zu»

Etatsberatung und verhandelt in zweiter Lesung über den
Etat des Ministeriums des Innern .,

Der Ausschuß beantragt, die Petition des Reichsverbandes
der Deutschen Presse auf Beschränkung der politischen Zensur
her Staatsregierung als Material zu überweisen. Ein Antrag
aller Parteien will bei den Polizeiausgaben 100 000 Mark ab-,
bei der Jugendfürsorge 100 000 Mark zusetzen.

Abg. Linz (Zentr.) bringt verschiedeneWünsche für die
innere Verwaltung vor und verlangt größere Berücksichtigung
der Katholischen ber Besetzung von Beamtenstellen.

Abg . Dr . Lehmann (natl .) bringt ebenfalls Wünsche vor
und erklärt, dre Nationalliberalen verlangen, daß möglichst
bald nach dem Kriege die Wahlreform vorgelegt werde.

Abg. v. d. Osten (kons.) äußert sich gegen den Plan eines
preumchen Landesernährungsamtes und sagt in bezug aus
das Wahlrecht, ein allgemeines , gleiches und geheimes Wahl¬
recht wird unserem Volke für die Zukunft nicht zum Segen
gereichen. Wir wünschen eine Änderung unseres Wahlrechts,
die den Mittelstand, gewissen Kreisen der Intelligenz und des

uub Kleingewerbes mehr Teilnahme am Landtage er-
luogllcht. Die weiteren Ausführungen des Redners , in denen
er die Auffaffung seiner Partei von der Wahlrechtsfrage dar-
er ' JP r * vstlen Unterbrechungen und erregten Zwie¬
sprachen zwischen der Rechten und der äußersten Linken.

Herr v. Lorbell über das Wahlrecht.
Nachdem der Minister auf die verschiedenen von dem

lreoner angeschnittenen minderwichtigen Gegenstände ein-
segangen ist, erklärt er:

Die Wahlrechtsreform wird nach dem Kriege kommen.
Die Arbeiten habe» seit 1668 „icurals geruht. Unsere
miiftige innere Politik hängt ab von dem Frieden , den wir
sofseiitlich siegreich erstreiten werden . Weder die Regierung
>«ch dieses HauS ?erkennen» daß der Weltkrieg auch nnscrcm
amercn nationalen Leben neue Ziele vorschreibt.

Der Minister verspricht dann noch stärkere Verfolgung des
i-eoensmittelwuchers , der leider noch iinmer vorkommt , Ver-
«eilerungen in der Form des Umgangs der Behörden mit dem

weiteren Ausbau der Selbstverwaltung und unbe-
,a !3£ Parität für Beamtenanstellungen.

Nach einigen weitere n Erklärunge n vertagt sich das Haus.

friedeuskundgebungen in Amerika.
Ganz so kriegsbegeisterl , wie die englische und fran

iostsche Presse es darzustellen beliebt , scheint die Bevölke
umg der nordamerikanischen Union doch nicht zu sein
fl  mehren sich die Nachrichten von einer lebhaften Agl-

kür die Erhaltung der freundschaftlichen Beziehungen
«u Deutschland.

S » weiß der Mailänder „Secolo " zu melden: Nach
«erichten aus Washington fanden in den Vereinigten Staaten
"läßlich des Jahrestages Lincolns überall Versammlungen
ur beit Frieden statt. Die Pariser Ausgabe des „New8ork

Bryan
Herald" teilt mit, der ehemalige Staatssekretä«

versucht bei den Behörden alles , um einen endvn viril uuio , um ciutru ruv

»i‘ l®cn  Bruch zwischen Deutschland und den Vereinigte»
«uaaten zu verhindern.
me(j~ cr  Washingtoner Berichterstatter deS „Petit Puristen'
Sfiiiir ^ üie Fricdensbcstrebungen mit der größte«
Ek»? . , e«t fortgesetzt werden. Wilson habe eine groß«
fcui)" n>0lt ^klrgrammen erhalten , in denen er gedräng«

Maßnahmen zu ergreifen , um den Frieden mi«
wilaud zu bewahren.

OH. ;„ eS} Kongreß wurde mittlerweile ein Vorschag gemacht,
befindlichen oder fertiggestellteu

ÜU beschlagnahmen . Das wäre eine be-
Vorsck.m b -kntivort an die Neutralen , die sich Wilsons
schlagen nicht anschlossen.

Ehiles Neutralitätserklärung.
~ , Berlin , 14 . Februar.

Ausipz ^ ^ ^ fflle chilenische Gesandte Dr . Cruchaga hat im

erung ihre Antwort auf die deutsche Mit-
e neuen Maßnahmen für den 0 -Bootkrieg

ch-se«üÄ ? L ' Note überreicht , durch welche die

. . . _ 1 .1 .
.Iüe chilenische Note stimmt inhaltlich mit der

Lärtjnl ^ - " verein , die der chilenische Minister des Aus»
3" Sai -n ^ - ' " ' Öen Tagen an den kaiserlichen Gesandten
(elesv Qn i,j ?i 0 gerichtet hat . Wie bereits aus den
die chj , Nachrichten zu entnehmen .war , beschränkt

iornwlip - Negierung sich darauf , einen Protest
daß sie " nd gleichzeitig zum Ausdruck zu bringen,
feil ihrer ^ te  Rechte Vorbehalte , die einen Bestand-
welch letzte, - r  beobachteten strengen Neutralität bilden,
"v Dcuti ^ i ^ . ^ vuch weiterhin aufrecht zu erhalten gedenkt,
üvd Unabblä , - man ' iin Hinblick auf die Festigkeit
^üfonalen ' lll/eit , die uets ein Merkzeichen der inter-

'bolitlk Chiles wa ^ en . begründeten Anlaß , von

diesem Lande die in seiner Note zum Ausdruck gebrachte
Haltung unbeirrter Neutralität zu erwarten , die am besten
den sell altersher zwischen den beiden Ländern bestehenden
friedlichen Beziehungen entspricht.

Zwistigkeiten in der Anionsregierung«
Die letzten ans Washington in Amsterdam eingetroffenen

Nachrichten sagen , daß innerhalb des amerikanischen
5kabinctts starke Gegensätze vorhanden sind. Die Mehr¬
heit des Kabinetts missbilligt die von Staatssekretär
Lansing befolgte scharfe Politik . In politischen Kreisen
wird dem Umstand , daß Präsident Wilson mit dem Vor¬
gänger Lansings , Br »ia „ , konferiert , große Bedeutung bei-
gemessen.

Der einzige Bundesgenosse.
Eine Havasmeldung aus Tokio besagt , daß di«

chinesische Regierung dem deutschen Gesandten in
Peking eine Note überreichte , in der gesagt
wird , der U - Boot - Krieg sei unzulässig und wenn
»hr Protest nicht beachtet werde , müsse sie die
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abbrechen.
Gleichzeitig richtete die chinesische Regierung an den Pekinger
Gesandten der Vereinigten Staaten eine Note , in der sie
erklärt , sie schließe sich völlig dem Standpunkte der Ver-
einigien Staaten an . Die arnien Chinesen sind von
Amerika in vielfacher Hinsicht abhängig und wären ohne
politischen und wirtschaftlichen Rückhalt an den Vereinigten
Staaten ganz und gar an Japan ausgeliefert . Ihre Zu¬
stimmung ist daher leicht erklärlich und im übrigen gänzlich
unwichtig.

Weitere Nachrichten.
Kopenhagen , 14 . Febr . Vom Generalsekretariat der Ford-

konferenz im Haag traf an das hiesige Fordkomitee ein Tele-
«ramm ein . daß Ford ab 1- Marz die Friedenskonfereni
auflose . Hierdurch wird die Meldung bestätigt , daß Fori
seine bisherige Friedensarbeit aufgibt.

Kopenhagen , 14 . Febr . Der dänische Dampfer „ Rosen>
berg . der vor 22 Tagen Norfolk mit einer Ladung Mail
verlassen hatte und als erster dänischer Dampfer ohne Kennt-
ms der deutschen Note das Sperrgebiet durchauerte . ist ir
Kopenhagen eingetroffen.

Amsterdam , 14 . Febr . Gestern ist in Bmuiden de,
ffrachtdampfer . Krakatau " aus Padana nach der neuen von
Deutschland angewiesene » Route üb er Bergen angekommen

Lunte Teitung.
Kältcrckorde . Man will beobachtet haben, daß un-

gewöhnlich strenge Winter , wie der diesjährige , immer nach
, ^ >bvt Jahren auftreten . So verzeichnete man 1408,
f608 , 1708 und 1812 harte Winter . Es gab abe,

natürlich auch sonst noch Winter , die sich sehen lassen
konnten , und es koninit gar nicht so selten vor , daß di;
Kusiengcwasser der Ost - und Nordsee zu Eis erstarren!
so konnte man im Jahre 1674 von Hamburg zu Fuß nach
Helgoland gehen , und im April 1854 mußte in Blankenese
bei Hamburg die Schneedecke mit Pulver gesprengt werden,
Bemertenvwert i,t , daß außerordentlich strenge Winter ge-
wohnlich auch besonders lange anzuhalten slheinen Als
kältester Landstrich gilt in Deistschland Masuren . Über-
trvffen aber wurde die ostpreußische Kälte im Jahre 1860
von Bromberg , wo damals mehr als 36 Grad Celsius ver-
zeichnet wurden . Solche Kältegrade sind aber noch verhält-
msmaßig mild gegenüber den Wintern Stardschivedens und
Rußlands . In Lappland sind 40 - 50 Grad Kälte nicht

kälteste Stadt der Erde aber ist Werchpjansk
m Ostsibirien , wo man - 60,8 Grad gemessen hat . ein
Kältegrad der nicht einmal in den Polargebieten erreicht
wird , denn Nansen hat nach ^ seiner istordpolexpedition keine
tiefere Temperatur als - 52,6 . Amundsen am Südpol keine
tiefere als - 69 Grad gemessen.

Lokales nnd provinzielles.
Merkblatt für den 16 . Februar.

Sonnennnfgang 7 18 1| Mondaufgang
Sonnenuistergang 5 12 || Monduntergang

Vom Weltkrieg 1915/16.
16 - 2 . 1615 . Beginn der Winterschlacht in der Eham-

pagne . — 1816 . Die Russen nehmen Erzerum in Armenien.

1497 Philipp Melanchthon geh. — 1620 Der Große Kurfürsi
von Brandenburg geb. - 1755 Feldherr Frhr . o. Bülow Gral
von Dennewitz geb . — 1826 Dichter Viktor v. Scheffel geb -
1834 Ernst tzaeckel geb . — 1847 Der bedeutende Volkswirtschaftlei
Karl Bücher geb . — 1871 Kapitulation von Belsort . — 1907
Italienischer Dichter und Nobelpreisträger Giosuo Carbucci acft
— 1915 Japan macht gegen China mobil.

p Der Bekämpfung der Mnckcnplagc kommt zur Ver¬
hütung von Malanaerkrankungen bekanntlich große Bedeu-
tang zu . ' Es ist ihr daher vom preußischen Ministerium des
Innern auch wahrend des Krieges volle Aufmerksamkeit ge-
Dldmet worden . Nach Berichten . ,die durch das Ministerium
oon den oberen Verwaltungsbehörden eingefordert wurden
haben die , verschiedenen Mittel der Mückenbekämpfung denn
auch in einer Reche von Orten mit gutem Erfolge Anwen-
düng gefunden . Zur Winterzeit wurde auf Bekämpfung de»
Mucken m den Kellern durch Abflammen , Ausräuchern oder
Vermchtungrmt nassen Tüchern zur Sommerzeit durchZuschütten
von Wasserlöchern , durch Saprolcheren oder Petrolisieren stehen-
der Gewässer oder , wo dies mit Rücksicht auf den Vogel - , Fisch,
and Wildschütz nicht angängig erschien , durch Besetzen de,
Gewaster mit Fischen , Schwänen und Wildenten , durch An-
drmgung von Nistgelegenheiten für Singvögel und durck
Schuo der Schwalben hingewirkt ; auch wurde durch Be-
leyrungen mit Hilfe von Haus - und Grundbesitzervereineu
der Presse und der Schulen auf die Notwendigkeit bei
Mückenbekämpfung aufmerksam gemacht . Wenn hierdurch
wie erwähnt , auch manche Erfolge erreicht sind , so haben die
angeordneten Maßregeln während des Kriegszustandes abe,
doch nicht an allen Orten mit dem wünschenswerten Nach¬
druck durchgeführt werden können . Das ist im Interesse de,
Volksgesundheit um so mehr zu bedauern , als es gerade in¬
folge des Krieges in manchen Gegenden wieder zp
einer Einschleppung von Malaria aus dem Aus¬
lande gekommen ist und somit , da die Malariamücke
sich fast in allen Teilen Deutschlands findet , ein stärkeres
Wiederaufflackem dieser bei uns schon fast ganz verschwundenen
Krankheit droht . Der preußische Minister des Innern hat die
Regierungspräsidenten daher in einem neuen Runderlaß ersucht
die weitere Durchführung der Mückenbekämpfung mit allem
Nachdruck zu fördern , soweit es während des Krieges möglich
ist . Als ein wichtiges , bisher anscheinend nicht angeioandtes
Mittel zur Vernichtung der Mücken wird dabei auch das Um¬
wenden des trockenen Laubes bei Frostwetter in der Umgebung
menschlicher Wohnungen empfohlen , wobei die dort über¬
winternden Mücken durch Erfrieren zugrunde gehen . Das
Vorgehen der Verwaltung wird hoffentlich von gutem Erfolg
begleitet sein , aber auch ohne besonderes behördliihes Ein¬
greifen kann der Bevölkerung im eigensten Interesse die An.
Wendung der erwähnten Mittel zur Mückenbekämpfung nur
auf das dringendste empfohlen werden.

2- 3 V.
IO- 7 V,

T ödes - Anzeige.
H'" mit oie traurio« Mitteilung , daß unsere

liebe »reue, unvergeßliche Mutt « , Großmutter,
Urgroßmutter und T »nl»

Frau

Wilhelmine Eschenbrenner
geb . Heiler

nad| kurzem, gBttrrg'b ne* L. id»n im Ättir veu
82 Jehren sanft im Herr» enlschief n ist.

Die « zeigen mit der ville u« stille Teil¬
nahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.
viauluch , N» dtrluhnstr«n, H^hn, den 1t.

Februar 1917.
Dir Beerdigung findet am Sonntag nach¬

mittag 8 Uhr »em Sleibehause (Falltorstroße)
au« statt.

* Gewaltige Temperatur -Unterschied « weisen
die i>tz u T .gc u*-' Nuctur au, . Z >, er vo i«tzien Nacht
zelgie a« Tyrrmameler & « rav uhui  Null und gestern am
Mittag in dr« Soni -e 26 E -ar- üver Rull.

* vie Zunahme der Tage mart sich schon be-
deutend nuo un -̂stchl» o, Kî ppg. il ber Leuchtmittel sehr
angenehin dem« kdai Am N ujuhraia^ »et-u, di« Tage «»
lange t Stunden 22 M >nulcn, am tl . I v̂uar war der
Tug bereit» 9 Siunoe » 23 Minuten luag, ^ j tz« beträgt die
lugtiae Z naume 3 — 4 Minuten, to daß » ir schon Wieder
10 S -unden Togeetia t y . den. Zu En e t» $ F druard,
am 28 . »st bei feonn . »uuij . iij |a »n u>» 7 Uh 2 Mn -ulen
(Mute .europäuche Zell), »r, U le.g .ng um bllut 80 « in.,
|o baß wir an bufu » Tage ein- Tugr îai g tun 10 Stunden
51 Minul .n haben w. rv. n.

Bekanntmachung.
Bra » » t » aeh.

Der Ui.terricht bê iant, JaU* knn. andere Bekannt¬

machung irsdtgr, Frestug, d»n 23 . Feiunar, mailen « 8 Ugr.

Mutter»  Rektor.

In der BekaiiiUmachung deireffe-to Wltl >cha>l«au« chuß
mutz e» de, ben Mugtiev rn d. « Äu»,chuffe, am Schluss«
hettzen : „1.  Öjtiuiun B ck. i . -

Braudach, 14 . F-d. . I8r7 . Der Sdrgermeister.

Mekannlmachung.
Die Von de: NeichrgelreibesteUeden Kek» und Zwieback-

fabliken zur He», ettung ihrer Erzeugniff« sreigegedenen Roh¬
stoffe werden de» « eirteben unler der auSütucklichen Be-
diugung aelieferl , daß der verkauf von Keks unS
ZwiedaÄ nur arj Grundlage re« Frieoeutadiutze« stall-
stuoev darf und daß dle früheren auiwärllgen Abnehmer
unler allen Umstänoen weiter beliefert » erben müssen. Die
Nichldefolgung vieler Vorlchnft ha» strenge Strafen oder dre
Schließung de« Betriebe» zur Folge.

Ta der Kleinverkauf von Zwieback in meine« Geschäft
da« zuiülstge Matz beitit « Ube,,chnlteu hat, so bin ich ge.
zwungen, denselden d>« auf Weitere« etnzustellin. Auch
können Aufträge für Bah - und Pastveriano nach außelhalb
vorläufig m -%t mehr augenommm aietoen.

August Friedrich , Z « iebackfabrik.

liveitersuslicdten.
^ii ener Wetrerdien k̂.

Nackt » roch ka » , am Tage gi-lm " , Welterumschlag in
Eicht.

IVaK und fern.
O Die neuen Aluminiumpfennige . Die Reichsbani

hat den Berliner Bankhäusern, vorläufig noch in beschränkter
Anzahl , die neuen Aluminiumpfennige übergeben ; sie ge¬
langen von jetzt ab in den öffentlichen Verkehr. Die silber¬
glänzenden Münzen , die wie Spielmarken aussehen , sind
deiner als die Sechser ; trotzdem wird es wohl Vorkommen,
daß sie bei schnellem Zahlen oder Geldempfang in der
ersten Zeit für Sechser ausgegeben und angenommen
werden.

O Die Einheitsknrzschrift gefährdet ? Die bisherigen
Verhandlungen über die Einführung einer einheitlichen
Kurzschrift sollen zu dem Ergebnis geführt haben, daß
Bayern und Sachsen den Entwurf bestimmt ablehnen
Bariern vor allem soll unbedingt an seinem Standpunkt

sesihalten , daß nur das System Gabelsberger der künftigen
deutschen Einheitskurzschrift zugrunde gelegt werdenkönne.

s Weibliche Richter in Russland . Der russische
Rcimsterrat genehmigte einen Gesetzentwurf, de< die Frauen
ermachtlgt , richterliche Funktionen auszuüben , sofern sie
nn Besitze des D̂iploms einer Mittelschule sind. Den
Runen smemt aI|o Mittelschulbildung zur Rechtsprechung
zu genügen.

o Brand in einer griechischen Waffenfabrik , Eine
Feuersbrunst , die sich schnell ausbreitete , entstand in de,

nÄ "brik im Piräus . Die Matrosen der Kriegsschiffe
der Alliierten wirkten, nach einer Athener Reutermeldung,
mit den gliechischen Feuerwehrlenlen bei der Bekämpfung
des Feuers zusammen. Bei dem Brande sind viele Menschenumgekommen.



Amtliche

Bekanntmachungen
bet  städtischen Behörden.

Vcrvaditun ,̂
Di, seit»«» »8» Max H«»erl«in , «Pacht,kr Wies« Parzelle

S8, » l«tt 13, i« der Gr. u» i.i, b«i »«nl Wasierl«Uung«qZellen
b»l»,,n , ist bi« 1**0 l« »« pachten. P »chlan,«dote ftnb im
«k. th. use, Zimmer », a«zu»rin«en.

Broubacĥ 18 Fe»r 1917. D.r Noa'ßrat.

Drbint'iä,*

rNüdehen
f,f»rt «'Nicht.

Frau Postverwalter
Bcnncr

»S«

Sämereien
->ng«tr»ffe>i.

Ru - . Llcuhaus.
D >« io beliidtrn

ßlicklapptn

Feldbestellung.
»•? V , Frü»j«>»r»sel»»estell«n, lönmn untir«e«>ssen

, .di»,u„ .n Militärpferd , entliehen »erden. D»,
Entleihe» « *ff»n u. e. die Pferde»n,erholten,nd«ui pfle»en
können. Nähere«»dt»,ft »trdL'mm.c * de» N. th«>.,e,
»,t,ilt. Leskldst sind«nt»S,, «us H.rged, , onP «rden dt.
*>. d. M. zu ß«Ren. ^ .

BraubaÄ, 1* Sehr 1*17. D " • lrameie<tej^

|fi« Hemken Uttö Hosen
wieder «ingelreffen.

Nud. Neuhau».

Buche per 1. Marz ein
tüchtiges Mädchen
am illbstrn vom L«»»e nicht
un'er l* dt. 20 Jehren für
„nseL, Heu. ardett.
Frau Direktor Säulen
Ltynvkkgrr Mühle, Nieder-

lahnstet».
Nähere« bei
Frau Jakob Kurth,

Braubach.

«IvisvL
zur  Erstellung Yen friknn4eUe Ai

Hex » und dergl.
— »e»Iich» e«e«d »»» n»hed. it —

Frei » per Paket M Ttg.
Jeaa Eng «].

10
Mein Lager in

0 uii Kai

I « «erl . it der Müllerfchen Bu T üderei in Nastätten
ist erschien«n und durch di« Ges äsl»stell> ». Bl. zu

beziehen
Illustrierter

Rhein- und Lahn-Bote

« «reu Iik »on Ihren tzßhneri
lund Enten Heden? « «rin

»erwenden Sie sofort

U/ P)  f 11rrtt"
Z« hoben d,i

Cyr. Mießtz«r-t.

Pteifen&Mutzenj*'6' *“*'uf“'"'n— ‘ u4-w__ jritiß umjusehen, d. Kalidüngung such für Kart.ffe!̂
,«cex*it, nebst»iel« S »» '« empfehlen-ist.SÜÄT"""""' 'I Lhr. wi -ghurdt.

Rud. Ueutzaus -

empfiehlt

Packpapier
1 . Ltrak

Kalender auf das Jahr 1917.
64 Seiten stark,
preis 25 pfg.

Inhalt:  Al » Titelbild Hole! „Oranten". Na°
stillen. Kalendarium, Kalender der Juden, Von den
Finsternissen, Von die,jährigen Planettn, Zeitrechnung
für dar Jahr 1917, Chronologische Rechnung, Post.
Tarif. Genealogie der europäischen Regenlenhäuier
Maß- und Gewichtrtabelle, Märkie-VerzeiLn,» für
bm Regierungsbezirk Wterbaden, Trächtigkeit»-Ka>ender,
wiffenswerte» und Unterhaltendes: Der Kampf gegen
den russischen Koloß. Gegen Franzosen, Engländer und
Belgier an der Westfront, Hinter der Front, Da»
Volk der Bulgaren. Der Krieg im europäischen Wetter-
«inkel. Unsere „blauen Jungen". Das Zerblasen mN
Kanonen, Gedenktage au» dem Kriege 1915/16, Rück»
schau auf den Weltkrieg, Um da» Bestehen der Türkei,
Sin Trostwort für Kriegskrüppel; Erzählungen: Flieger«
affiliere. Unsere Leni, MieSken, Einquartierung. Jörgen
GchvutS Heimkehr, Vermischte», Gedichte, sowie zwei

Vollbilder, Inserate.

vreiluh
Stiekeleisen

Izum Eelbstbesoil-n »er « chuhe
I» über eingetroffen

Julius Rtipinz.

Appel'« -

krkM-
Speisetfiiike__

'•■̂ siOchseM -Extraki
Jean Engel.

| wieder ein- eiroffen
Chr. Wleghardt.

Alle Arten

Handarbeiten

Mky,rS Cognac. Lsstsr Ersatz ftlr Liebig
ölten Kom, Stein-

Häger, Kümmel
Mieren

offeriert

Jean Engel.
Lin Posten schwarze

Lhr. wieghardt.

von den einfachsten bi« zu oen
Ifeinsten Sachen, sowie alle

Sorten

Nähmaschinen Stickgarne
- nur eille Febrilste — »u dillizsten Preisen.

«ev. r Sie eineM. schinek. nfen, bi" e ich um Ihren » ert. r
«ch.» , damit ich Sie >on der « »te und « rauchb. rkeit über-

ii«n, !« !». A»st«nl»s«» > »I» »«nClos

in großer Aukwakl eingitroffen
Rud . Neuhaus.

rrstzlev's Deutscher
J£ aife* i4t *£e»i*££

für das Jahr 1917
ist | ei un« zu haben und kostet pro ExemplarS 60  pfg

AuchhandkungLemb.

Ati;en><U«»skiteliI
in

Kunstkohlen
Paket 25 Pfg-

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind au haben beiA. Lemb.

Kniewärmer
und Leibbinden
zu alten Preisen empfehlenGeschw. Schumacher.

Vs,,t„l»i,hit-
rahmen

«uchP »stk«ilenfsrm«t
«i«| ,troffen

A Umh

Mohnung
(2 Zimmer unb Küche) per
1. Marz zu vermieten.

L. Eschenbrcuncr.

Tüchtiges Mädchen
tür Haut«!»' :! z»m 1. Marz
«eincht.
Frau G . Verdang , Lob-
lenz . Go k-npl tz I, 1.

Bürstenwaren
Aufnehmer

*iasavabeseu
»u angekommen»ei

Gq . Phil . « ls ».

suzekommen.
Rud. Ncutzau «.

Gkiiultstiioküktkn
— auch patriotische—

ind neu eingetroffru-
A.

Damen- und
Kinderschürzen

zum Versand ins Feld
empfiehlt Jul. Rüping,

CognScherer’s
n großer« uSmaül«in, «troffen

Auö . Ncuhaur.

Ksrsktts
itte SSace, gute Verarbciiung
in verschiedenen Weiten und
'wcon. cinpsehlen

Geschw. Schumacher.

Spielkarten
das Pak. 7d Pfg.

uen eingetroffen.
A lkeniS.

Deutsche Werts.
Wer neben den „Rbeinischen Nachrichten"

«och eine tnhaltre che, dadei biiiige illustrierte
Berliner Tageszeitung nd wöchentlich7 Bei-
blättern leien will, der üoonniere auf die

„Deutsche Warte“
die iw 26. Joh'-ga' g erscheint, Leitartiki
führend.r Männer oller Parteien über die TageS-
und Resormfragen bringt (die D. W. ist Organ
de« HauptaurichüffeSfür Kriegerheimstätien),
schnell und sachlich über alles Wiffenswerte be¬
richtet und monatlich bei der Post oder dem

iefträger bestellt nur 90 Pfg. (Bestellgeld 14
Pfg.) kostet. Man verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.

Konsemahtlchsea

_ so, Arrac,
Rum, Keller

meister,
feine Liköre.
Jean Engel.

tmiin
d

5ÜC Kommunion
u. Aonfirmations-

Anzüge
empfehle

dunkelbtaue Wollstoffe
in schöner und preiswerter Ware.

Rud . Ueuhaus.

Bekanntmachung. ,
Am Montag , den 19. Fcbruar , vorniu

II Uhr findet in St Goarshausen tm Sitzung'
o.« KreiSai. schuff-» eine

Weneraloersam ntmtz
des Zweigvereins vom Roten Itreb

für den kreis St . Goarshausen
statt.

Die Herren Mitglieder beehre ich mich hierzuw
einzuladen.

Tagesordnung:
1. Vorstand» Elfotzwabi
2. Jahre. » und Kuff-nhericht
3. Laiarettangelegenheiten-
4. Vsrichiedene».

Der Vorsitzes
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